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Oie Hufficbt
gi  mutz eine heiße Schlacht gewesen sein , die hinter

«M Erschlossenen Türen der französischen Kammer zwischen
»nd Volksvertretung durchgefochten worden ist.

ISToae lang hat sie getobt. Endlich und zuletzt rst
WMerr Briand wieder Sieger geblieben. Das mußte
M so sein, da-ko sein oa man sonst das Land in dem kritischsten
Äm nkt einer ganzen Geschichte heillos kompromittiert

wollte vielleicht auch den verehrlichen Bundes-
ein gutes Beispiel geben: den Italienern

2 wie sie es hätten anstellen sollen, dem teuren
SW ein weiteres Verbleiben an der Spitze
^Ministeriums des Krieges zu ermöglichen
M den Engländern durch die Blume andeuten, daß es
SU lehr schlechten Eindruck machen würde, wenn es um
-Mnds willen abermals im Kabinett und zwischen diesem

dem Parlament zu ernsten Zwistigkeiten kommen sollte,
«mm die französische Kammer hat sich abermals hinter
W Regierung gestellt und damit die Mitverantwortung
U die Fortdauer des Blutvergießens übernommen. Aber
die Art, wie sie es getaii, läßt immerhin tief blicken, wie
der selige Sabor zu sagen pflegte; eine ungemischte Freude
ist Herrn Briand nicht zu Teil geworden. „

Die französische Kammer macht ihrem bedrängten
Herzen immer in sogenannten Tagesordnungen Luft. Da
W sich vieles zusammenschachteln, was eigentlich zu¬
einander paßt wie Feuer und Wasser; man kann mit der
Mm Hand nehmen, was man eben mit der Linken ge¬
geben hat und das Ganze dann mit einer Tunke über-
gießen, die das mühsam gargekochte Gericht für leben
©mimen einigermaßen schmackhaft machen soll. , So ist es
auch diesmal wieder gewesen. Die Kammer erklärt auf der
einen Seite ihre Entschlossenheit, weiter in enger Zusammen¬
arbeit mit der Regierung der Landesverteidigung einen an
Ärastimmer wachsenden Antrieb zu geben. Sie will sich auch ge-
M'enhast eines Eingriffs in Entwurf , Leitung und Aus-
sührung militärischer Operationen enthalten. Aber — und
nun kommt das Salz nach dem Zucker — sie beabsichtigt
darüber zu wachen, daß die Vorbereitung der industriellen
and militärischen Verteidigungsmittel im Hinblick auf
diese Operationen sorgfältig, eifrig und vorausschauend,
wie es der Heldenhaftigkeit der Soldaten der Republik
entspricht, betrieben werde. Sie stellt fest, daß _die
Aheimsihung es ihr ermöglicht, sich wirksam über
die allgemeine Führung des Krieges in Kenntnis
su letzen, und behält sich vor , falls es nötig
Nt, wieder zu derselben Maßregel zu greifen.
.Jalls es nötig ist." Einstweilen tut etwas anderes not:
Dst Kammer beschließt nämlich, eine direkte Abordnung zu
Men, die mit dem Beistand der Negierung an Ort und
stelle eine unmittelbare und wirksame Aufsicht über alle
die Betriebe ausüben wird, die für Heeresbedürfnisse zu
>°rüm haben. Das ist eine bittere Pille . Um der Re¬
gung das Schlucken zu erleichtern, wird ihr nun endlich
W Vertrauen der Kammer ausgesprochen — aber auch

ist nicht ohne einen den Wohlgeschmack beeinträchti¬
genden Zusatz; dem Vertrauen wird eine Zweckbestimmung
Wefugt: Damit die Regierung, „auf Grund der Er-
Mmgen der Vergangenheit" fortfahre, in Ausübung
Mer Autorität über alte Organe der Landesver-
"PuiHi ihre ganze Energie einznscden. um die Leitung

2vus|cb«n den Mischern.
äiouuin von Conrad T e 1 in a u u.

Nachdrucki>'!l >>r>.

suhlte sich jetzt ganz als Herr der Situation
)fcii.w 0et  Bedeutung der übernommenen Pflichten voll

befestigte das Seil erst um seinen
-̂ '0. schlang es dann um den Else's und ließ das

iich selbst umlegen, das alles mit einer
Riff _ und Umständlichkeit, welche Else ein Lächeln
Lm" ud  nun gab er ihr auch in wohlmeinendem
Tlet,HWe Unterweisungen, wie man sich bei einer

zu verhalten habe, machte sie mit
fernb?apZEte!sheit auf die Gefahren aufmerksam, denen
gHttetfenüp- iP ^ fe, meinte aber schließlich in ziemlichm j£on’ ^ lbst wenn man einmal in eine Spalte

übrigens bei völliger Schwindel-
_ ® CilttOPJTtlrtfjiin CtjftnWAW/!!/>♦-*/>/**•♦ rtrtr Itt^ l

BP
Wer n̂ einigermaßen sicherer Gangart gar
Ks vöae "Ü? ^ sei das auch nicht so schlimm undL •

und Geberde eines in derlei Dingen

"r uur nicht ängstigen, man werde sie schon
Ur Las.,^ rausziehen. Und dann endlich schritt er

Er g; nae? Mannes voran.
"fcflett und bedächtig, mit dem schweren,
.genau . 'Einer in breiten Nagelschuhen steckenden
je sein-« ^ es seinem Vater abgesehen hatte,

auch nur sekundenlang zur Seite zu
£?r sich hin blickend. Hin und wieder

mie L* ttt,e Weisung für Else über die Schulter
San» müsse. Sonst wurde nicht gesprochen,

^rn der Runde . Kaum daß hie und da
le Poltern eines abrollenden Steines auf
-eis m,.^ urde oder der Schrei eines kreisenden

-̂mr aus der Tiefe scholl es wie das Guraeln

des Krieges zu stärken. Das iit deutlich; jowom was oie
Erfahrungen der Vergangenheit betrifft, womit auf dis
furchtbaren Enttäuschungen von Verdun hingedeutet wird,
als auch für das bisherige Verhältnis zwischen Zivil¬
und Militärgewalt . Die Leitung des Krieges be¬
darf nach Ansicht der Kammer einer Stärkung durch
die vermehrte Autorität der Regierung. Das könnte
widerspruchsvoll erscheinen, soll aber wohl nicht
viel mehr als eine Verlegenheitswendung sein, mit
der man über die harte Tatsache de» Versagens der
bisherigen Kriegsleitung hinwegkommen nwchte. Die
Kanlmer verzeichnet zum Schluß noch die übliche Genug¬
tuung und Bewegung über den bewundernswerten Eifer
von Armee und Flotte und erklärt „laut ", wie ausdrücklich
hinzugefügt wird , daß ihr Glaube an den Sieg des
Rechtes und der Freiheit der Völker gewachsen sei. Na,
dann ist ja alles schön und gut, und nmn hätte sich die
Aufregung dieser siebentägigen Geheimsitzung eigentlich
ersparen können.

Indessen, bleiben von dieser Tagesordnung wird nicht
die laute Schlnßwenbung, die man seit zwei Jahren ans
französischem Munde mm schon gar zu oft vernommen
hat. Bleiben wird die Parlamentsanssicht , die mim über
die Heeresdienstzweige eingesetzt hat. Sie soll zwar „mit
dem Beistand der Regierung " ausgeübt werden, aber un¬
mittelbar und wirksam und an Ort und Stelle . Ein
anderes Beruhigungspulver hat man nicht finden können.
Die Kammer hat ihr Gewissen salviert, das Land darf
nun weiter bluten. Ihre „direkte Abordnung" soll daS
Wunder vollbringen, das alle indirekten Einwirkungen aus
Heeresverwaltung und Heeresleitung nicht herbeizuführen
imstande waren. Wie lange das französische Volk diesen
Wunderglauben seiner parlamentarischen Vertreter wohl
noch teilen wird ? _ _

Der Krieg*
französische Kammer, die sich soeben mit den

Regierungserklärungen über die Verteidigung von Verdun
zufrieden erklärt hat und wieder in, der Öffentlichkeit tagt,
hatte allen Grund , noch einmal in die Geheimberatung
emzutreten. In die Verteidigungslinie Verduns ist durch
deut>che Kraft em neues klaffendes Loch gerissen worden.

l >ie panzerfefte Chiaumont erltürmt.
Fleury fast ganz in deutscher Hand . — Bisher

2673 Gefangene.
Großes Hauptquartier , 24. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rechts der Maas brachen unsere Truppen, an der

Spitze das 10 . bayerische Infanterieregiment König und
das bayerische Jnfanterie -Leibregiment, nach wirksamer
Fenervorbereitung auf den Höhenrücken „Kalt- Erde " und
östlich davon zum Angriff vor, stürmten über das Panzer-
werk Thiaumont , das genommen wurde, hinaus , eroberten
de» größten Teil des Dorfes Flenry und gewannen auch
südlich der Feste Baux Gelände . Bisher sind in die
Cwimelstcllen 2073 Gefangene , darunter 60 Offiziere ein.
geliefert . *

und Strudeln der unsichtbaren , unterirdischen Wasser
heraus, die sich ihren Weg bahnten, geheimnisvoll und
drohend zugleich. So klommen die drei langsam in Zick¬
zacklinien auf dem Gleicher empor, dessen Eismasien in
immer helleren und glanzvolleren Farben leuchteten, je
höher sie kamen, und immer majestätischer umgab sie die
ruhyolle Erhabenheit der Hochgebirgswelt.

Der Wind war schlafen gegangen, der Wolkenhimmel
unbewegt. Nirgends war die Spur eines menschlichen
Wesens, nirgends mehr ein Laut des Lebens zu ver¬
spüren, das hinter den Wandernden für immer versunken
zu sein schien. Alles still, einsam, leblos in der Nähe
und in der Ferne. Und dabei war es nicht kalt hier
oben, eher daß die Luft schwül über die Gletscher herab¬
strich und sich wie mit einem heißen Hauche seltsam dem
kühl von ihnen aufströmenden vermischte. Else war es
nach einiger Zeit, als ob sie nicht mehr atmen könne, so
schwer und lastend drückte es auf sie nieder. Dazu war
ihr dies ungeheure Schweigen kaum mehr erträglich,
sondern lag auf ihr, wie etwas Körperhaftes und schnürte
ihr Kehle und Brust zusammen. Sie hätte etwas darum
gegeben, wenn nur endlich einer ein Wort gesprochen,
wenn nur diese furchtbare Stille um sie her und über ihr
endlich durch einen Ton aus der Welt, die sie verlassen,
durchbrochen worden wäre . Es erschien ihr plötzlich wie
etwas Unfaßbares , wie ein Wahnsinn, daß sie hier mit
dem Manne, der sie liebte und der ihr doch den schwersten
Schimpf angetan , welchen der Mann dem Weibe nur
zuzufügen vermag, einsam, in der Begleitung eines halb¬
reifen Burschen, am Seil über das Eismeer wanderte , als
sei das all' ihres Strebens und Denkens einziges Ziel
und Ende gewesen, lind heute morgen war sie noch von
Hause fortgegangen mit dem festen Entschlüsse, ihn nie
w ederzusehen. Und er Wichte wohl nicht einmal, daß sie
die Schmach ganz genau kannte, die er über sie gebracht,
halte vielleicht sagar öder lewem Schmerze um den ver¬
lorenen Liebling vergessen, was er getan, und war frei
von jedem Schuldgeiübl . Wenn er nur weniasienS

Auf der übrigen Front stellenweise lebhafte Artillerie-
Patrouillen - und Fliegertätigkeit. Bei Haumont wurde
ein ftanzöstscher Kampfeindecker im Lustkampf zum Absturz
gebracht; Leutnant Wintgens schob bei Blamont sein
siebentes feindliches Flugzeug, einen französischen Doppel¬
decker ab.
östlicher Kriegsschauplatz.

Russische Teilvorstöße wurden südlich von Jlluxt und
nördlich von Widsy abgewiesen. — Ein deutsches Flieger¬
geschwader griff den Bahnhof Poloczanv (südwestlich von
Molodeczno) an, auf dem Truppenetnladungen beobachtet
waren ; Äenso wurden auf die Babnanlagen von Luniniec
Bomben geworfen. — Bei der

Heeresgruppe des Generals v. Linstngen wurde
der Angriff bis in und über die allgemeine Linie Zu-
bitno- Satyr»—Zlviuiaeze Vorgelragen
liebe Gegenangriffe scheiterten. Die Zahl

-eftige feind-
. „ _ . »er russischen

Gefangenen ist ständig im Wachsen. — Bei der Armee des
Generals Grafen v. Bothmer fanden nur kleinere Ge¬
fechte zwischen vorgeschobenen Abteilungen statt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues. * 5*
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.

öltemicfrirdvunganfdwr Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 24. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Kimpolung in der Bukowina wurde gestern heftig

gekämpft. Im Czeremosz-Tal brängte umfassendes Vor¬
gehen österreichisch-ungarischer Truppen den Feind aus der
Stadt Kuty zurück. Nordwestlich von Tarnopol brach ein
nächtlicher russischer Angriff in unserem Geschützfeuer zu¬
sammen. Bei Radziwilow wurden gestern vormittag aber¬
mals russische Anstürme abgeschlagen. Bei den vorgesttigen
Kümpfen nördlich dieser Stadt hat die auS Niederöster¬
reich, Oberösterreich und Salzburg ergänzte erste Land¬
sturm-Brigade wieder Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt.

Die in Wolhynien fechtenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräfte ringen dem Feind nörd¬
lich von Lipa, nordöstlich von Gorochow und westlich und
nordwestlich von Torczyn Schritt für Schritt Boden ab.
Alle Gegenangriffe durch zum Teil frische russische Kräfte
blieben für den Feind ohne Erfolg.
Stalienischer Kriegsschauplatz.

Im Plöcken-Abschnitt setzte der Feind nach höchster
Steigerung seines Geschützfeuers Infanterie -Angriffe gegen
Msere Stellung auf dem Lana - Joch und am kleinen Pal
an, beide Angriffe wurden abgeschlagen. Sonst Lage
unverändert . Der Bahnhof von Ala stand unter dem
Feuer unserer schweren Geschütze.
EüdSstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe2

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

emmal gesprochen hätte I Aber während der langen müh¬
seligen Wanderung war nicht ein Wort über seine
Lippen gekommen. Und "Else trug Scheu, fich nach
ihm umzublicken: sie mochte sein verhärmtes , tot¬
trauriges Gesicht mit den anklagenden, geistesirren Augen
nicht sehen.

Endlich konnte sie nicht mehr. Diese unabsehbaren
Eismassen vor ihr und rund um sie her erdrückten sie,
blendeten ihr mit ihrem schillernden Farbenspiel die Augen.
Und während die »Gedanken unablässig in ihr jagten, um
tausend andere Punkte kreisten, sollte sie alle ihre Sinne
au ! den schmalen, ge ahrvollen Pfad richten, den sie schritt
und an all ' den gähnenden Abgründen, den klaffenden
Spalten vorüberwandern , ohne mit der Wimper zu zucken
und ohne zu straucheln. Das regte ihr das Blut auf und
zerrte und riß an ihren Nerven und ließ ihr Herz klopfen
zum Zerspringen. Ihre Brust keuchte. Manchmal, wenn
ihr Fuß ins Gleiten kam, sagte sie sich, daß ein aber¬
maliger Fehltritt ihren Tod bedeuten könne und daß sie
hier leichtsinnig, ohne allen Zweck, ohne jedes Ziel, ihr
Le' en aufs Spiel setze. Dann dünkte es sie freilich wieder,
da,; es nichts Großes sei, »vas sie dann aufs Spiel setze
und ein unsäglich bittres Empfinden wallte in ihr auf.
Manchmal machte Fritz Rohrer Halt . Dann fragte er, ob
man rasten wolle. Wenn aber keine Antwort kam —
denn Else wagte nicht, dafür zu stimmen und Hubert
schien nicht zu ermatten — schritt er unentwegt weiter.
Ihn selbst wandelte sichtlich keine Müdigkeit an, nur
sprechen konnte er nichts, um seine Aufmerksamkeit vom
Wege nicht abzulenken. Auch nahm er niemals einen
Schluck Wein oder Branntwein zu sich, um seine Lebens¬
geister aufzufrischen, sondern sich auch hierin an seines
Vaters Beispiel, der, wie alle Grindelwalder Bergführer,
jeden Trunk unterwegs verschmähte, für das Entbebrte
aber bei der Seimkebr ausgiebig sich entschädigte."

Fortsetzung folg:.



Ton freund und feind»
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .s

Die deutlche CtttlTenfcbaft unentbehrlich.
Kopenhagen , 24. Juni.

Nach Berichten aus Petersburg richteten sämtliche
Universitäten und höheren Lehranstalten Rußlands an den
Unterrichtsminister ein Gesuch, sofort in den neutralen
Ländern die erforderlichen deutschen wissenschaftlichen Werre
aufkaufen zu dürfen . Sie begründen das Gesuch damit,
daß die deutschen Werke unentbehrlich und später immer
schwieriger zu erhalten seien. — Also ohne die viel¬
geschmähte Kultur der deutschen Barbaren kann die an¬
geblich .so überlegene russische Bildung überhaupt nicht
existieren. Nach dem Kriege aber werden auch deutsche
wissenschaftliche Werke erscheinen . Ob den Herren Mos¬
kowitern diese entbehrlich sein werden?

Rolland , ein großer deutscher Bauernhof.
Haag , 24. Juni.

„Daily Mail " schreibt in einem Leitaufsatz , worin sie
abermals auf strenge Maßnahmen wegen der Seesperre
noch vor der Ernte drängt , u . a. : Uns ist unter anderen
Nachrichten eine Meldung des „N . R . C.", einem zuver¬
lässigen niederländischen Blatt , zugegangen , wonach die
Stadtverwaltung von Frankfurt der dortigen Bevölkerung
amerikanisches Schmalz verabreicht . Wenn die Seesperre
ausreichend wäre , so würde kein solches Schmalz in
Deutschland vorhanden sein. Vor einigen Tagen erst ergab
sich, daß die sogenannten Kartoffelkrawalle in Holland zur
Ursache halten , daß die Vorräte von holländischen Kauf¬
leuten zurückgehalren wurden , die ihre Kartoffeln nach
Deutschland ausfübren wollten , weil sie dort hohe Preise
erzielten . Holland erscheint tatsächlich als großer
deutscher Bauernhof.

Was die Abgabe von amerikanischem Schmalz angeht,
so hält der „N . R . C ." vor , daß es in Frankfurt Kühl¬
häuser gibt , m denen Fleisch und Fett einige Jahre auf¬
bewahrt werden können , ohne darunter zu leiden und daß
auch beträchtliche Mengen dort aufbewahrt werden . Dies
fei besonders gemeldet worden , als eine Abordnung der
bulgarischen Sobrauje die Kühlhäuser besichtigte.

ford , der friedensfreund.
Rotterdam , 24. Juni.

Einem Reutertelegramm aus Detroit zufolge hat der
pazifistisch gesonnene Automobilfabrikant Ford seinen An¬
gestellten mitgeteilt , daß er denjenigen unter ihnen , die zur
Miliz von Michigan gehörten und der Einberufung zu
den Waffen Folge leisten würden , während ihrer Abwesen¬
heit kein Gehalt zahlen werde . Er werde die Betreffenden
später auch nicht wieder in sein Geschäft aufnehmen.

Mister Ford , dessen s ri .'densexpedition nach Europa
völlig ergebnislos verlausen ist, zeigt mit seinem Ent¬
schluß, daß es ihm mit seinen Friedensbestrebungen wirk¬
lich ernst ist. Ford hat bekanntlich sowohl die Zeichnung
für Anleihen des Vierverbandes , als auch die Lieferung
von Munition und anderem Kriegsmaterial abgelehnt.

Oer dunkelste fleck der (Ueltgefchlchte.
Athen , 24. Juni.

Außer der Venizelos -Preffe , die im Hochgenuß des
Triumphes schwelgt , sind alle hauptstädtischen Blätter in
der scharfen Verurteilung des Vorgehens der Verbands¬
mächte einig . „Akropolis " betont , daß diese niemals durch
irgendeinen Vertrag das Recht zur Einmischung in innere
Verhältnisse des Landes erworben hätten . „Skryp " sagt:
Das einzig dastehende Schriftstück , daß Griechenland
ins Gesicht geschleudert wurde , sei der dunkelste Fleck
in der Weltgeschichte . „Chronos " erklärt , daß , seitdem es
Nationen gibt , niemals ein freier Staat eine so schmählich«
Ohrfeige erhalten hat . — -

Mit dreifachem Hurra io de« Wellentod. 1
Berichte der wenigen überlebenden des kleinen

Kreuzers „Frauenlob " besagen , daß das Schiff im vollen
Granatenhagel von mehreren großen englischen Kreuzern
stand.

Noch als die Geschützführer bereits tm Waffer stauben
uud das Schiff sank, feuerten sie aus ihren Geschützen. Bei
dem letzte» Rucken, das durch daS Schiff ging , erklang ein
dreifaches Hurra auf den Kaiser . -

Das Ende des Schiffes wurde durch einen Torpedo»
treffer im Hinterschiff beschleunigt . _ ~ J

Chtaumont und fleury.
Mit der Eroberung der Panzerfeste Thiaumout und

dem Eindringen in die Stellungen des Feindes im Dorf
Fleury haben unsere Truppen auf dem rechten Maasufer

einen weiteren bedeutsamen Fortschritt gemacht und sind
nun unmittelbar an die Zentralstellung von Verdun heran¬
gekommen . Das Panzerfort Thiaumont liegt dicht nörd¬
lich von Fleury an den Ausläufern des Caillettewaldes,
der in harten Kämpfen in den ersten Tagen des April von i

„U LZ" ln Cartagena.
Sperrgürtel feindlicher Torpedoboote durchbrochen.

Die Fahrt des deutschen Unterseebootes „U 35" nach
dem spanischen Hafen Cartagena reiht sich den Wikinger¬
fahrten der „Goeben ", „Breslau ", „Emden ", „Ayesha " und
„Möwe " als glänzender neuer Beweis deutschen Wage¬
mutes und seemännischen Könnens an . Unsere Feinde,
besonders die „Herren der See " in London , werden vor
Wut mit den Zähnen knirschen über die kecke Tat , von der
jetzt die folgenden Einzelheiten berichtet werden:

Das deutsche Unterseeboot „U 35" traf am Mittwoch
morgen im Hafen von Cartagena ein. Es hatte dreißig
Mann Besatzung und schiffte dreißig Kisten mit Arznei¬
mitteln und chirurgischen Instrumenten aus . Das Unter¬
seeboot begrüßte die Stadt mit einundzwanzig Kanonen¬
schüssen. Der spanische Panzerkreuzer „Cataluna " und die
Küstenbatterien antworteten . Der Kommandant besuchte
den Bürgermeister , den militärischen Gouverneur , den
Kommandanten des Zeughauses , den Hafenkommandanten
und die anderen Behörden . Er lud die Offiziere der
Garnison und des Hafens zur Besichtigung des Untersee¬
bootes ein. Am Nachmittag ging von Madrid ein Sonder¬
zug mit dem Sekretär der deutschen Botschaft und vielen
Mitgliedern der deutschen Kolonie und deren Damen nach
Nartagena ab . Seit Dienstag kreuzten französische und
englische Torpedoboote vor der Zone der Territorial-
gewäffer . Sie suchten nachts den Horizont mit Schein-
weifern ab, um das Unterseeboot abzufangen , das am
Donnerstag früh den Hafen verließ. Es hat den Sperr-

- gürtel der feindlichen Torpedoboote durchbrechen können.
Kapitänleutnant v. Arnauld de la Periere , der kühne

Führer des U -Boots , gehört der Marine seit dem Jahre
1903 an . Er ist aus Potsdam gebürtig.

Der Untergang des „Merkur".
Wie der russische Große Generalstab meldet , ist der

Dampfer „Merkur ", der von Odessa nach Cherson fuhr,
zwei Meilen von der Küste im Schwarzen Meer gesunken.
Der Dampfer lief auf eine Mine und sank innerhalb fünf
Minuten . Von den 860 Fahrgästen , meist Studierende
und Schüler , die in die Ferien gingen , ist angeblich die
Mehrzahl gerettet worden . Ein Teil von ihnen konnte
die nahe Küste durch Schwimmen erreichen, ein anderer
Teil wurde durch Boote aufgefischt.

»

Die RulTen ln ungünstiger Lage.
Der Schweizer Oberst Egli bespricht in den „Basler

Nachrichten " die Kriegsereignisse der letzten Woche und
äußert sich dabei über die Offensive der Russen mit fol¬
genden Worten:

Ihre jetzige Lage ist nicht sehr günsttg , denn westlich
von Luck befinden sie sich in einer ausgesprochenen Sack¬
stellung , die immer die Folge eines Durchbruchs ist, der
nur zum Teil gelungen ist. So lange die Eckpfeiler des
Widerstandes Kolki—Styr und Brody —Strypa halten,
kann jedes weitere Vordringen der Russen in Wolhynien
in den Richtungen Kowel oder Wladimir — Wolynsk oder
Sokul für sie nur gefährlich sein.

Ähnliche Urteile waren bereits von anderen neutralen
Militärkritikern gefällt worden.

Die schweren russischen Verluste.
Polnische Blätter veröffentlichen nach russischer Quelle

Zahlen über Offizierverluste , die selbst die rücksichtslosesten
Draufgänger erschrecken. Der Sturmangriff zwischen
Sokul und KoM kostete besonders viel Menschenmaterial.
In einem einzigen Abschnitte sind 4 Generale gefallen und
3 schwer verwundet worden , darunter befanden sich
2 Korpskommandanten . Die erste Woche der Offensive
kostete die Russen 14 Generale , 17 Regimentskommandeure,
von denen 7 auf dem Schlachtfelde blieben und 8 schwer
verwundet wurden . Ein ganzes Kosakenregiment wurde
bei Gorochow im Maschinengewehrfeuer der Verteidigung
aufgerieben.

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Süßstoff an Kommunalverbände . Der Reichszucker¬

stelle ist vom Reichskanzler die Ermächtigung erteilt worden,
in Fällen dringenden Bedarfs zu anderen als in den bis¬
herigen Bekanntmachungen (vom 25. April und 7. Juni)
bezeichnten Zwecken Süßstoff an Kommunalverbände nach
Maßgabe der verfügbaren Bestände zu überweisen . Die
Kommunalverbände haben Bezug und Verbrauch in ihrem
Bezirke nach Anweisung der Reichszuckerstellezu regeln . Die
Verordnung vom 25. April hatte den Bezug von Süßstoff
durch Gewerbetreibende für Limonadenherstellung , die Ver¬
ordnung vom 7. Juni für eine Anzahl anderer Herstellungs¬
zwecke. jedoch gleichfalls nur durch Gewerbetreibende ge¬
stattet.

. preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(37. Sitzung .) Rs. Berlin.  24 . Juni 1918.
Die Parteien des Abgeordnetenhauses hatten stch auf

das folgende
Kompromiß in der Steuerfrage

geeinigt . Sie wollen die Befristung dieser Zuschläge auf ein
Jahr fallen lassen und sie von vornherein für zwei Jahre
bewilligen , was durch die Worte „jedoch nicht über das
Etatsjahr 1917 hinaus " zum Ausdruck gebracht werden soll.
Dann aber wird als § 1a noch folgende Bestimmung ein»
gefügt : „Sollte am 1. April 1918 der Krieg mit den euro»
päischen Großmächten noch fottdauern und bis dahin ein
neues Gesetz über die Erhebung von Zuschlägen zur Ein¬
kommensteuer und zur Ergänzungssteuer nicht zustande¬
gekommen sein, so verlängert stch die Gülligkeit dieses Gesetzes
um ein wetteres Etatsjahr ."

Die Beratung wurde auf Grund dieser Vorschläge um
12 Uhr begonnen.

Finanzminister Dr . Lentze : Wir müffen aber Hvsür
sorgen, daß die Staatsfinanzen gesund bleiben. Zu diesem
Zweck muß das Abgeordnetenhaus Opfer bringen und darf
nicht fest auf seiner Meinung beharren , sondern es muß eine
Verständigung zwischen den beiden Faktoren der Gesetz¬
gebung herbeigeführt werden . Nach meiner festeu Über¬
zeugung werden wir in allen folgenden Jahren uoch mit
großen Fehlbettägen zu rechnen haben . Das Reich muß un¬
bedingt die Vorhand bet den Aufnahmen ofty  Wleihcn

unseren Truppen erstürmt wurde.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. Ströbek (Soz .)
und Frhrn . v. Zedlitz (stk .) wird die Steuervorlage mit
den Kompromißanttägen angenommen . Nach einer weiteren
kurzen Debatte vertagt sich das Haus auf Mbestimmtea
Termin bis nach der Herrenhaussitzung.

Kleine Kriegsport.
Konstantinopel , 24. Juni . Auf dem linken

Kaukasusfront  bemächtigten stch unsere Tru—
des Tschorokfluffes am 22. Juni morgens nacki
mit dem Bajonett des größten Teiles der starken
Stützpunkte auf einer über 2000 Meter hohen Söer

Bern , 24. Juni . „Temps " meldet : Der
„Moffoul " landete in Marseille 2 Offiziere und 20
die Überlebenden des im Mittelmeer versenkten en
Dampfers „Baron Vernon ".

Vlissingen , 24. Juni . Fischer berichten, daß ein
der englischen Harwich -Linie  heute früh am"
von deutschen Torpedobooten angehalten und nach m
aufgebracht wurde . 1»

Bukarest , 24. Juni . Im gestrigen Kronrat h
Königlichen Palais stattfand , wurde die Mobilmm "
des 4. rumänischen Armeekorps  zum Schuü.
russisch-rumänischen Grenze beschlossen. 8t

Hue dein Gerichts Paal.
§ Ein gemeiner Schwindel . In Halle a. S . wurd«

Berufslose Heinert zu einem Monat Gefängnis ver- °
der Kriegerfrauen in genietner Weise beschwindesthatte
war zufällig in den Besitz einer Photographie deutscher LL
fangener in einem ftanzöstschen Lager geraten, fcfjmh.-
den Kriegerfrauen , von denen er wußte , daß sie lange
keine Nachricht bekommen hatten , vor . ihr Mann sei auf
Bilde , und nahm den Leuten für dies Besehen derr
graphie , das noch dazu allemal eine Enttäuschung hch
hohe Beträge ab . ._
Oberleutnant Jmmelmanns Beftatt

Dresden , 25. Ju<
Im Krematorium Dresden -Tolkewitz fand am So- ^

nachmittag die Feuerbestattung Oberleutnant Jmmelminwl
statt . Als tags vorher die Leiche vom Bahnhof nachd
Krematorium übergeführt worden war , hatte eine schi« '
absehbare Menge dem toten Helden das Geleit gegeben; q*
richtige Trauer um den zu früh dahingegangenen
Kampfflieger war in jedem Gesicht zu lesen. Am So
selbst umlagerten Tausende das Krematorium , eine
volle Stimmung griff Platz , als die feierlichen
des Niederländischen Dankgebetes , gespielt von Militär!
ertönten . Drinnen hatten die wenigen Angehörigen
manns , darunter seine alte Mutter Platz genommen, Kmr-
raden hatten es sich nicht nehmen lassen, vom Felde herbei¬
zueilen, die deutsche Fliegerwelt war durch bekannte
Persönlichkeiten vertreten , ebenso hatten die BehördenDresdenl.
der Heimatstadt Jmmelmanns , Vertreter entsandt. Nachc~-
leitendem Orgelspiel „Jerusalem , du hochgebaute Stadt " hielt
der Pastor der reformierten Gemeinde Gautzsch die Gedäch
rede, an die stch Ansprachen der erwähnten Abordnungen schh„
Dann entschwand der Sarg mit den sterblichen Resten des
großen Toten den Blicken der Anwesenden. „Ave M:
klang durch den Raum , Orgelspiel setzte ein und das w
volle „Largo " von Händel bildete den Beschluß. Eine
birgt das Häuflein Asche, das Deutschlands größter K
flieger war , aber ewig lebendig unter uns wird der
mende Geist bleiben , der den jungen Helden von Sieg ji
Sieg führte , ein Abbild des Wollens seiner Natton.

*

Jmmelmanns letzter Tlug . _
„Furchtbar den Feinden im Leben wie im ?sde"

möchte man als Motto über die Schilderung des letzten Flug
des Todesflugs des Adlers von Lille, setzen. Es m
an jenem Unglückstage drei feindliche Flieger über
deutschen Linien erschienen. Jmmelmann brauste auf seinem
kleinen Fokker heran . Es war ein überaus kühnes
Beginnen , den Kampf mit der Übermacht aufzunehmen,
denn er hatte einen französischen Doppeldecker
zwei englische Großkampfflugzeuge vor sich. Jmmeln
stürzte sich sofort auf einen der Gegner und das rollend
Geknatter der Maschinengewehre erhob sich in den LÜM
Der erste der Gegner stürzte nach kurzem Kampf in die Tme.
Für die Untenstehenden war das Durcheinandcrschießenm
Apparate , die wie wütende Vögel aufeinanderzustoßenv«'
suchten und in geschickten Wendungen sich vor dem Hagelm
Maschinengewehre zu schützen suchten, ein aufregendes w »'
spiel. Es gelang Jmmelmann auch den zweiten Gegner cmzii-
schießen. Da aber wurde sein Apparat am Schwanzteil gettMN;
der Schwanz brach ab und Jmmelmann stürzte aus 2000-wet
Höhe ab . Das erste, was man in dem Haufen zeMmeri«
Eisenteile und Stoffetzen fand , war der — kour l« mAM
Waren die Zuschauer des Kampfes vorher im Zwetzu
wesen, wer der kühne deutsche Flieger sein konnte, so WA
sie es jetzt: es konnte nur Jmmelmann oder Boemei*
Als man weiter ein Taschentuch mit dem Monogramm» >«
fand , hatte man die ttaurige Gewißheit , daß Deutz«-
eben einen seiner beiden besten Kampfflieger verloren
Der halb vernichtete Gegner wurde später von
Kameraden Jmmelmanns zur Sttecke gebracht.

püimrcbe xf undicnau.
Deutrcius Reich.

+ Der Wirtschaftsplan für das neue SrntejaP
nun auch im parlamentarischen Beirat für Volksern
ber im Ministerium des Jnnem in Berlin tagte,,
stand der Besprechung gewesen. An der Verhau»
vom Staatssekretär des Jnnem geleitet wurde, ^
auch Vertreter der preußischen Ministerien , sowie o»
zelnen Kriegswirtschastsgesellschaften teil . ^ a A

+ Für den Abbau der Zentralisation des v-
mit Lebensmitteln erklärte sich der Staatssekrew
Innern , Dr . Helfferich in der Sitzung des
rischen Beirats ' für Lebensmittelfragen . Dr . v
führte dabei aus , daß stetig mit der größten
Hastigkeit nachgeprüft werde , ob in einzelnen wj
zweigen eine stärkere Beteiligung des prwattn u
zulässig wäre . Er werde für feinen Abbau oe ^
lisation eintreten , sobald und wo immer dieser w

S dem Allgemeininteresse verträglich fei. . .. 'HW
-I- Der Präsident des Kriegsemährungsanue ^ Hl

sagte in einer Besprechung in Düsseldorf:
j Diskussion der Lebensmittelfragen ftrigeg

würde es für ein Unglück halten , wenn die ^ ew ^ge
Lebensmittelfragen ausgedehnt würde . Welwev«j4L,
den allergrößten Wert darauf , daß die KrM» "M
geschränkt wird . Aber es muß bei
größte Vorsicht geübt werden ." — Wenn dan^

! freimütige Kritik über die Lebensmittelfraoeu
erscheint , so versteht sich doch von selbst, daß
Presse in der Behandlung der Lebensmiu
wie vor gewisse, durch den Krieg beding»»
nehmen muß.



ö fttmicb-dngam.
-zngst geschlossene österreichisch-rumänische Nb-

gegenseitige Erleichterungen des Handels-
Aschen Österreich-Ungarn und Rumänien legt
allgemeinen Grundzüge fest. Die Ausarbeitung

ittfirtt Einzelheiten blieb dem in Bukarest arbeiten-
'Zilibten  Ausschuß überlassen. Wie die Wiener
"frie Presse" erfährt , hat der Ausschuß seine
/abgeschlossen und der Handelsverkehr dürfte sich
voml- Juli ab auf den neuen Grundlagen abspielen,

y Schweiz«
a.t der deutschen Note an die Schweiz schreibt das
Gliche »Journal de Gsneoe", sie gebe zu leb-

Reunruhigungen keinerlei Anlaß. Die mit dem
-y  eingeleiteten Verhandlungen werden wahr-
»i einem Erfolg führen. Keiner der Krieg-
Habe ein Interesse daran, der Schweiz Un-

sten zu machen oder in der Schweizer Bevölkerung
oder Erbitterung zu säen. Die Menge der von

verlangten Waren könne den Vierverband nicht
-oi. Sie sei verhältnismäßig so geringfügig, daß

Aschastliche Lage der kriegführenden Mächte nicht- ^ wird.
Frankreich.

Di- Kammer Hat mit 454 gegen 89 Stimmen Herrn
rin Vertrauensvotum erteilt. Knapp vor der

g über die Vertrauensfrage wurden die Athener
bekannt, die von dem Einlenken Griechenlands

ot wußten. Die Nachricht trug wesentlich dazu
den RegierungsgegnernStimmen zu entziehen. Sicher
auch die Mahnung eines Teiles der Presse „nicht

eine Ministerkrise im gegenwärtigen Augenblick
'chs Stellung noch weiter zu schwächen", das Er¬
der Kammerabstimmungbeeinflußt.

M Dänemark.
XZu der Meldung eines russischen Blattes , daß Eng-
' bezüglich der Durchfahrt durch den großen Bett
Dänemark direkte Verhandlungen eingeleitet habe und
England nicht beabsichtige, den Durchgang zu er-
-7-, sondern die Angelegenheit in freundschaftlicher
' mit Dänemark zu regeln wünsche, erfährt die Kopen-

Mtionaltidende " an zuständiger Stelle , daß diese
g, die an sich einen sensationellen Charakter trage,

Grundlage entbehrt.
Amerika.

%Die letzten Nachrichten lassen erkennen, daß Anzeichen
einen friedlichen Vergleich mit Mexiko vorhanden
Immerhin ist Wilson entschlossen, die schärfsten Maß-
zu ergreifen, falls d'e Bemühungen um einen Ver-

scheitern sollten. Das „Echo de Paris"will übrigens
zuverlässiger Quelle erfahren haben, der Konsul der
^gten Staaten in Verncruz habe Weisung erhalten,
an Bord eines amerikanischen Kriegsschiffes zu be-

Die Wahrnehmung der Interessen der Vereinigten
'» sei dem Vertreter Frankreichs anvertraut worden.

^Japan,
x Eine interessante Beleuchtung erfahren die xussisch-

chen Beziehungen durch eine Erklärung Ks japa-
Botschafters in Paris, Baron Mutsuy, im Pariser

, al- Danach hat er im Jahre 1915 als Minister
Äußern sich mit dem russischen Botschafter über ein

verteidigungsprogramm mit Rußland verständigt,
men genaue Abmachungen über die Lieferung be-

i Mengen Geschütze, Munition und Gewehre an
. unterzeichnet worden. Alle Hochöfen und Stahl-

Japans seien für Rußland mobilisiert. Schwere
nnttloe Geschütze würden fabriziert und nach Rußland
9! s Wirtschaftlicher Hinsicht sei Japan bereit, mit
«erblindeten zusammenzuarberten.

I vrsUdnttannicn.
Irland ist nach wie vor äußerst

'kömm-n holländische Reisende berichten, die aus Jr-
l8 RÄL* te  Sinn -Feiner vor einigen Tagen

N,2 ^ 1' °"sdepot m der Nähe von Dublin , das
fS & ÄVV ? 6;000  Geschosse für schwere

W ». in die Luft gesprengt. Die wachhabenden
mein in uberrumpelt, ein Teil von
Mit gÄ e; 9eIe9ene! Wirtshaus gelockt, das

bann in hi? o- f* -nt  unterminiert worden war,
' 13 fcfr * gesprengt. 16 Soldaten wurden

es immer mi«>s^ n5im^e*n~' Auch in anderen Städten
Million nni r ernsten Unruhen kommen, so daß
\lZ n "och lange nicht als beendet angesehen

■ 1 - so Schweiz.
e 'tttSfSÄW Neutralitätsberichtes kam die
HoffiNllnn wandi- ^ oualrat zur Sprache. Bundes-
^ ..g der te- ^ gen den Antrag, die Be-
"m und führ?- ? ^ ten m industriellen Betrieben zu-

gung a‘ auf : ^ur Hospitalisierte müffe
.wie die r« frb^ ' •iraet[ diese sowohl die
^uütznng hauche Gesundheit der Leute hebe. Gegen
—tfie he? °^ § ?'Vttalisierten zu billigen, die Lohn-
. würde der NnüI^ " . Arbeiterschaft drückenden
r : Die stadi ^ ? "desrat Mit aller Schärfe ein-
^ichränkt? ' Arbeitsfähigen sei übrigens

gegeben h? ipitalisierten Studierenden soll
die Universitäten des Landes

^ger ruiückj' ,^ g d̂bilte Kriegsgefangene wieder
e ' uru^ u>endeu, lehnte der Nationalrat ab.

. Hmcrtha.

Vj / sroßen̂ Zfe 'r tt im tf ^k-"och imme/ ^ ' bben, obwohl man rn
besonders wem, iriedliche Lösung der

'̂ 4 a - Mden d^ europäischen Regierungen
*<?■ deren ^nter-n^ ^ Geschäftsträger der * »>•,

?irr .,i ' tarf j£ ,on. ^ tzt durch die
Ver-

_ •P a darf Ä ' Iew  ourcy ote mexi-
■ß . % für diê bldonichaft gezogen sind,
S 4tcn- daß m Ihalllmg des Friedens,

der Mexikaner ihnen durch
zD?bn>arteinent D:cI  schachen würden.

^ ° nete an, daß die ersten 6000
Achfier! wurden mittleren und westliche»

werden ' der mexikanischen
öf :einqu§ b ' In St . Lours wird an-

W-K?Eg'went sofort-̂ u Bewohnern von St .Louis
"" Angeboten den Dienst an der Gre. e

werden für den Fall, b„j
k M « Es wird erklärt, daß die

den Vered. ^ ^ Punschen, daß sie
- ^ iiuw Mili/. '-Ugtsn Staaten zu helfen, sv-

-oettltardienst erfolgen sollte.

Hue In - und Husland. . ~T~ ^
srr, dkrlin , 24. Juni . Zur Beschlußfassung über die vom
Abgeordnetenhause heute abgeänderte Steuervorla^
llndet die nächste Plenarsitzung des Herrenhauses amDonnerstag, den 27. Juni statt. -v " rnyau,es am
. . ^ Kenbach, 24. Juni . In der Reichstags-Ersatzwabl
dos Wahlkreises Reichenbach-Neurode ist der fSalEol

Kandidat . Müller aus Berlin-Wilmersdorf
uberwalllgenderStinunenmehrheit gegen den freikonservativen
worden"̂ "' ^"ibsgerichtsrat Krause-Neuenburg, gewählt

Rotterdam , 24. Juni . Nach Londoner Blättern ist es
sicher ,daß Lloyd George die Stelle des Staats,
sekretars den Krieg annehmen werde.
L,r. R ^tvyork, 24. Juni . Nach einer Beratung mit Roose-
HugEuntkrstktzem "' ^ ' ^ °^ be. Roosevelt werde

imd fern.
O Freiwillig « Fett -Sammlung für die schwerarbeitend«

^ «dnstriebevölkcrung . In Stadt und Amt Dringenberg
(Kreis Marburg ) wurde eine freiwillige Fett -Sammlung
für die schwerarbertendeJndusttiebevölkerung veranstaltet
Sie ergab 1600 Pfund Speck und 250 Pfund Butter.

s Frankreich will die Deutsch - Französinnen zur
Scheidung zwingen . Sehr wahrscheinlich durchaus gegen
den Wltten der frnnzöstfchen Zensur hat ein Pariser
Blättchen, „Bonnet Rouge", ausgeplaudert , daß von Mitte
drefes Rconats an alle Französinnen, die vor dem Kriege
Deutsche geheiratet hatten, in Konzentrationslager gebracht
worden sind. Hier bot man ihnen sofortige Freilassung
an, .wenn sie Scheidungsklagen einbrächten, denen un¬
verzüglich stattgegeben werden würde. Sämtliche Frauen
zeigten mehr anständige Gesinnung als die französische
Regierung und lehnten ab. Daraufhin entzog man ihnen
dar. Recht, sich durch Nebenarbeit im Konzentrationslager
eine bessere Verpflegung zu schaffen.

® Einsturz im Kohlenbergwerk von St . Etienne.
^m Kohlenbergwerk von St . Etienne, dem reichsten Frank¬
reichs. erfolgte ein Einsturz. Die Arbeiter hatten die Ge¬
fahr rechtzeitig bemerkt, nur einer kam um. Im Bergwerk
bei Nimes ereignete sich eine Kohlengas-Explosion, bisher
wurden vier Tote geborgen.

® Grostfener im Hafen von Marseille . Im Hafen
von Marseille geriet ein Ol-Schiff in Brand . Das Feuer
sprang auf eine Anzahl anderer Barken und Leichter über
und vernichtete große Warenvorräte. U. a. verbrannten
3000 Fässer Petroleum.

0  Ein Landrat gegen die allz » gute 6 erpflegnna
russischer Gefangener . Der Landrat des pommerschen
Kreises Belgard hat sich genötigt gesehen, in energischer
Weise gegen die, wie es wörtlich heißt, in unglaublicher
Weise betriebene Verwöhnung russischer Kriegsgefangener
hinsichtlich der Verpflegung Front zu machen. Die Russen
würden beinahe gemästet. Es sei oft Gutmütigkeit der
Landleute , die den Gefangenen ihr Los recht erträglich
machen möchten, aber diese Gutmütigkeit grenze denn doch
an Gewissenlosigkeit. Der Landrat hat die Polizeiorgane
ersucht, durch entsprechende Aufsicht dem fetten Leben der
Stuften ein Ende zu machen.

® Lebensmittelunruhen i« Holland . In Amsterdam
kam es wiederholt infolge des Lebensmittelmangels und
der groben Teuerung zu Unruhm in verschiedenen Vierteln
der Stadt und zu Zusammenstößen mit der Polizei , die
von der Waffe Gebrauch machen mußte. Am Montag hat
ein großer Teil der Gemüsehändler als Protest gegen die
ungenügende Zufuhr und die hohen Großhandelspreise den
Verkauf von Gemüse und Kartoffeln eingestellt.
• o Seehcldcn als Ehrenbürger deutscher Städte^
Großadmiral v. Tirpitz wurde von Frmikfurt a. O. zum
Ehrenbürger ernannt . Tirpitz hat in Frankfurt a. O . das
Gymnasium besucht. Die städtischen Kollegien in Wein¬
heim (Oberbayern ), der Geburtsstadt des Vizeadmirals
v. Hipper, haben diesem gleichfalls das Ehrenbürgerrecht
verliehen.

© Ärztemangel in England . Durch den Heeresdienst
der größten Zahl der englischen Arzte — es sind gegen¬
wärtig über 11 000, die in Flandern Dienst tun — ist ein
sehr empfindlicher Arztemangel in England eingetreten.
Für eine Bevölkerung von 41 Millionen , bemerkt die
„Daily News ", sind die verbleibenden 15 000  Ärzte zu
wenig, zunral bei der steigenden Zahl der Unfälle in den

o Ein Wasserweg Neustrelitz—Nordsee. Die Kanal»
arbeiten zwischen dem Zirker See bei Neustrelitz und dem
Woblitzsee stehen vor ihrem Abschluß. Der Woblitzsee hat
Verbindung mit der Havel und durch die Elbe mit der
Nordsee, so daß aifr deck deutsche Wasserstraßen-Netz in
einer für das gesan>k- -:irtMMslebep wextvollen Mtt«
erweitert werde» wir' Tv "V . >.>. ^

© Städtischer Fleischverkans . In Luxeinburg -rgnmen
größere Gemeinden den Fleischverkauf in eigener Regie
oorzunehmen, also unter Ausschaltung des Kettenhandels,
was eine starke Preisherabsetzung für alle Fleischwaren
bedeutet.

© KitchenerS Millionen -BermSgm . Die Eröffnung
des Testaments Lord Kitcheners ergab, daß der ehemalige
Generalissimus der englischen Armee ein Vermögen vor,
vier Millionen Mark hinterlassen hat . Kitcheners Dienst-
einkonunen schwankte zwischen 100 000  und 200 000  Mark
jährlich. Nach Beendigung des Burenkrieges erhielt
Kitckener allein als National - Spende zwei Millionen

. ANeiilia-' (5rbin ist seine einzige Schwester.
© Eine deutsche katholische Kirche in Brüssel. In

Brüssel wurde die von der katholischen deutschen Gemeinde
ln der ehemaligen Hauptstadt Belgiens erbaute Kirche ein»'
geweiht. Die Weihepredigt hiell v . Schweitzer aus Köln.'
Der Feier wohnte auch der Generalgouverneur bei. !

O Deutsche Kultur im besetzten Gebiet . Was Russisch-
Polen in den Zeiten der Zarenherrschaft seit langer, langer
Leit nicht erlebt hat. ist unter dem deutschen Regiment
zur Tatsache geworden: eine Kunstgewerbeausstellung von
Erzeugnissen litauischer, polnischer und jüdischer Werk¬
stätten. Sie wird in Wilna eröffnet und bezieht sich so¬
wohl auf alte und neue kunstgewerbliche Gegenstände, unter
denen besonders das Kirchen- und Tempelgerät durch die
künstlerische Reife seiner Formen auffällt.

© Kaffeekarten in Lsterrcich -Ungarn . Durch eine Ver¬
fügung wurden in Österreich-Ungarn die vorhandenen
Kaffeeoorräte gesperrt, das Verfügungsrecht über sie gebt
an eine Kriegshilsszentrale über. Diese bringt Kaffee zum
Preis von acht Kronen das Kilogranim in Verkehr. Im
Interesse einer möglichst sparsamen Verwendung und
Streckung der vorhandenen Vorräte wird eine Kaffeekarte
eiluekübrt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für bat *7 . Juni . '

Sonnenaufgang 4« II Mondaufgang 1« V.
Sonnenuntergang 82<| Monduntergang 72° N.

Vom Weltkrieg 1915.
, 27. 6. Fortschreitender Angriff der Armer Linsingen auf
dem nördlichen Dnjestt-Ufer.

lölg (bis 16. Juli) Disputation Milchen Luther, Karlstadt
and Eck in Leipzig. — 1789 Komponist Friedrich Stlcher
geb. — 1813 Österreich tritt im Vertrag von Reichen»
bach den gegen Napoleon Verbündeten bei. — 1848 Schrift,
steiler Heinrich Zschokke gest. — 1866 Sieg der Hannoveraner über
die Preußen bei Langensalza, der Österreicher uMer Gablenz bei
Trautenau, der Preußen unter Steinmetz über die Österreicher bei
Nachod. — 1880 Amerikan ische SchriM ellerin Helen Keller geb.

□ Erzeugungssteigerung. Alle Bestrebungen, die Ver-
sorgung mtt Lebensmitteln zu beffern, müffen schließlich auch
zu dem Bemühen kommen, die Erzeugung so umfangreich
wie möglich zu gestalten und zu steigern. Trotz der beretts
etwas vorgeschrittenenJahreszett wird es sehr wohl möglich
sein, noch vieles nachzuholen. An erster Stelle steht hierbei
dte Verpflichtung, jedes bereits abgeerntete oder in nächster
Zett abzuemtende Land noch einmal zu kuüivieren und zu

| bepflanzen und weiterhin auf beretts beackertem und be»
[ pflanztem Land angespannteste Pflanzwirtschaft zu treiben.

Die Gemüsegärtnerei kann auf diesem Gebiet besonders
viel erreichen. Abgeerntete oder abzuerntende Beete mtt
Frühgemüsen müssen sofott wieder in Stand gesetzt und mit
Dauerkohlsotten bepflanzt werden. Zwischen den Reihen von
Spättattoffeln können noch Gutten. Kohlrabi und Salate
gezogen werden. Dte Landwittschast verwende in diesem
Jahr die gezogenen jungen Zuckerrübenpflanzen nicht als
Frischfutter, sondern pflanze ste mit besonderer Sorg-
fall noch einmal aus. Ein gutes Winterstrtter für
das Vieh wird auS ihnen stchettich gewonnen. Aufs
forgfälttgste muß femer darauf geachtet werden, aus
beretts angepflanzten Beeten und Äckern schwache und
kränkliche Pflanzen zu entfernen und durch gesunde und
kräftige zu ersetzen, um unter allen Umständen Höchstetträg-
nisse zu erzielen. Ebenso muß dafür gesorgt werden, daß
Beete und Acker auf Freistellen, die nachgepflanzt werden
können oder die durch Mäuse- oder Rattenfraß entstanden
sind, hin nachgesehen werden und daß auch diese Stellen
wieder neu besetzt werden. Ferner sei bei dieser Gelegen»
heit noch einmal daran ettnnett. daß es für jeden Besitzer
die höchste Zett ist, Laubheu einzusammeln und daß sich hier¬
für besonders sonnige Tage eignen, an denen nachmittags
und qtzMs gMMm werden

* KreissynoSe Aassau. Am 1. Augustd. 3 ., nach,
mttag» von 1.30 Uhr an wird in Nassau die Kreiisynode
t 'gen. Den Hauptgegenstandder Tagesordnung bildet die
Vorlage de« Kgl. Konsistoriums: „Welche Aufgaben er»
wichsen der kirchlichen Jugendpflege au« der Erfahrung
uad dem Geist dieser Kriegrzeit?' Referent hierüber ist
Pfarrer Moser-Naffau, Korreferent Pfarrer Neubourg-Kör»darf.

*/ .* ? ic "En Postwertzeichen . Anläßlich der
veoorstkh nden Einführung einer außerordentlichen Reich«.

„nx/, i* ie mlt  ^ fn unb  Telcgraphengebühren vor.
?EA !.>ch vom 1. August ab erhoben w,rven wird, wiid
die Reich«.Posto.rwaltung vorerst fo'gende Postwertzeichen

. Fre marken zu 2^ Pfg., 7«/, Pfg. und
$fa , Postkarten zu 7J/2 Pig . ; Postkarten mit Antwort¬

karte zu 71/2 ■+• 71/2  Pfg . ; Freimarkenbcftchen mit 30
Freimarken zu 2i/x Pfg (Verkaufspreis 75 Pf, .). M.t
bem Verkauf der neuen Wertzeichen wird in den letzten
cE?**2n 3uli bei den Postanstallen begonnen werden.
Die Marken zu 21/2  Pfg . werden et jedermann ermöglichen,
et®a vorhandene Bestände an Motten oder Postkartenm
5 Pfg. auszubrauchen. Die bayrische Postverwaltung wird
erzene neue Marken herausgeben.
<IV *m?uiCa,Mnbf]fan,lte!t Toten de« deutschen Heere«.
Dre 1018. Ausgabe der deut,chen Verlustlisten bring«, wie
»̂chon kurz mitgeteilt, eine Sonderverlustliste de« deutschen

über eine größere Anzahl unbekannt Verstorbener
w ^ ' ?^ ner, û deren Ermittlung ein Verzeichni« von
Nachloß'achkn oder sonstigen E,kennu»g«zeichen beigefügt ist.
Mancher, der über einen bi« jetzt als vermißt gemeldeten
Angehch gen eine weitere Nachricht nicht erhalten hat, wird
'« v«e,er sonderliste möglicherweise einen Anhaltspunkt über
den Vermrßten, fall« er gestorben fein sollte, finden töm en.
Me Lrupp nterle, Behörden, Angehörigen usw-, die nähere
Angaben machen können, werden gebet.n, diese dem Zentral-
uachweisburkau de« Kriegsministerium», Berlin NW., Doio-
iheenfiraße 48, zukommen zu laffen.

Vutter .Anrgabe.
Mvvlag, den 26. Juni, nachmittag» von 2.30 Uhr: Lahn-

steiner-, Charlotten, und Gartenstrabe;
Nachmittag« von 4 bis 5.30 Uhr: Rathaus-,
Schul-, Friedrich-, Wilhelm- und Kerkertser-
stroße;
Nachmittag« von 5.30 bi« 6.30 Uhr: Dachsen-
Häuser- und Emserstraß«.

Dienstag, den 27. Juni, vormittag» von 8.30 bi« 10 Uhr'
Blunnen-, Falllor. und Burgstraße;
Vormittag« von 10 bis 12 Uhr: die übrige
Oberstadt und Sommergäste;
Nachmittag« von 2.30 bi« 4 Uhr: Schloßstraße,
Markt, und Odermarklstraße;
Nach» iltag« von 4 bi« 5.30 Uhr: Die übrigeUnterstadt. ü

dkki« 2,80 Mk. da« Pfd. Geld abzählen.
Braubach, 26. Juni 1916. Bürgermeisteramt.

Arltersussictzten.
Ltgener Wetterdienst.

Ziemlich warm, gewitterig oder etwas Regen.
_ Regenböhe 2,6 Millim._

Packpapier
— brun und blau— per Bogen nur 5 Pfg.

A . Lemb,



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

Die von Fra» Keul inne-

Attfr itf!

gehabte

Wohnung
im Huste Jahn, Lahnsteiner«
stratze. ioioit zu veimiete».

Mhere« bei
Ios . Schreiber.

Bringe mein grosses
ausgestattes

Betrifft: Das Sammeln leerer Mineral
Wasserflaschen.

Auch in diesem Jahre werden außerordcn lich große
Aniorderungen an die Mineralwaffewersorgung der Truppen
gestellt werden. Da bekanntlich bet der Beschaffung der
Mineralwassers die Flaschenanschaffung dw weitaus größte
Geldaurgabe verursacht, ist dem Roten « reu, sebr da
gelegen, leere Min.ralwafferflaschen»n großem Umsange au«
dem Privatbesttz zu erhalten.

Wir richten daher an die Einwohner Ae Bitte. die in
ihrem Besitz befindlichen leeren Mineralwaffeiflaschen im Rai-
hauie, Zimmer2. und zwar umgehend und ipÄeŝ n« 28. d. M
abzusiefern. Er wird daraus hingewiesen, daß aurschlrehlrch
Flaschen mit Kronkorkversch'uß erwünscht sind, darunter find
Flaschen zu verstehen, die am oberen Rande einê Rllle mb
weifin, in w lche der flache metallene Kronkork an Stelle cm.3
langen Korken mittels Maschine«ingepreßt wird.

Braudach. 23 . Juni 1916 . Die P o! reiv.rwaltung.

M.hl öü* &e
[Atta * treide u. Mühl-

in großer Auswahl stets
vorrätig bei

Georg Philipp Clos.
AkmKMlllM

in empfehlende Erinnerung

abgang sür Gi
flügel. Schweine »sw-, Z-ntue
22 Mk. ; Fruchtspe umehl,
kle eahnl'ckf. RmdlMh Pferde,
12 Mk. Ztr. Liste fie>.
Gras, Müdie AuerbachH ff n

RkP!U»lm!läßtU»«ft
©mm»Uii|nng flr

RulNeuti;

Taslhe>>l»»>i>t>i
»ich Sattklik»

ftt!jtröfter.
Iempfiehlt

Lhr . Wieghardt

von längste! Brenndauer
empfi hlt

Ga . Phil . Llo-

Apfelwein

Wer Einmachzucker benötigt, wolle dies unter Angabe
her M nge bi« zum 28 . d. M. im RUHäuse melden.

Braubach. 25 . Juni 1916 . Der Bur aermer ster.

per Liter 40 Psg-,
Iempfi bltL. Lschenbrenner

Frieda Lschenbrenner.

Dm«-U»imi!die
schöne Auswahl in nur bester
Ware in Tuch und allen Far en
von 3 50 Mk. an b‘® zu den

iaderte nst-n.
Rud . Neuhaus.

Sicheln, Weßsteine, Schl
sästr, Sensenmürle und"
empfiehlt

Ae-
Ont. ptnt Llr-

4#

Neu zugelegt:
Rorbwaren

jeglicher ArtEinkaufkörbe, Deckel-
köriie.Kind erkorbe, Span¬

körbe, Nähkörbe usw.
Alles in Riesenauswahl durch

vorteilhaften Einkauf zu
äusserst billigen Preisen.

Rud . Neuhaus.

Die so beliebten

Kursbücher
för Sommer Mb

sind eingetroffen A. Lemb.

das ideale Eierkonservier¬
ungsmittel

vor allen ähnlichen Mitteln aurgezeichnet ist durch
nachstehende allgemein anerkannte

Wirkt richtig angewendet, durchaus zuverlässig.
Bewahrt alle Eigenschaften deS frischen Eies.
Ist auch äußerlich dem Ei nicht anzumerken.
Ist bequem und durchaus sauber zu handhaben.
Ist bei allen diesen Vorzügen auch noch billig.
Bakel A sür 100 - 120 Eier 25 Pig . Paket B sür
275 - 300 Eier 40 Psg., PA C sür 350 - 400 Eiermia Baket D kür 550 —600 E>er /o Psg-,

® [L 1000 - 1200 « . 1,25 » t-

Zu haben bei

bei

Lsimnkl-Mari«»
1. Qual, a Sig . 00 Psg.

ertenuni. ■ _ _ _ >g
Rud . Reuhaus . I m , Vff ? A

SMWeü' Ersatz for Kupfern
find w eder vorrätig

A . Lemb.

Geschw . Schumacher.

Wenn die Oefen und H-rde rauchen, hilft am besten
ein Schornstein-Aussatz.

Zu haben in allen Größen bei

Mn -Mmn - »»ft
K»a>ic«Oi«ftc»

Rene
Griuikevn

zu haben bei
J ^ a n Engel.

zu allen Preisen >n guter Ware
und reichr Auswahl empfih t

Rud . Reuhaus.

MmykKchürzen!
für Damen und Kinder in

AutoKen gesehweiss
Stahlbleehkessel

in Ia . Spezial -Emailli

Zur Bedarfszeit
offeriere -.

| «Panomn, Süitcr und Satin
in großer Au« vahl eingeiroffen

Rud . Reuhaus.

offeriert in versch'edenen Größen

dtir. Wieghardt

Watfiaöast
Windegarn
Krntestricke

Lbr . wreghardt.

Iußbodenöl-
Ersah

— per Liter 50 Psg . —
Iofferiert

L . Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

MrettG
Iin Feldpostpackung in allen
IPrsiel gen.

Feldpostkarb
und Umschläge für

Feldpostbrief
sind zu haben bei

A. Lei

Iran Eug
MA I M

SommerzeitI Konserven glaset
f.»d)iprcffcn
Ilcifd)l)tt(li=

»l»slhi«r« »«ft
Rkift>«asdii«en

empfiehlt
Gg . pH . Llos.

kvMin
in riesiger Auswahl

neu eingetroffen.
Ä. Leinb.

empfehle in hübscher und
, großer Auswahl:
für Knaben : Sckill rhemden

in farbig, Schiller-
kragen in wuß,
Waschblufiu unb|
.Hasen, - ommer»'
jap >en

für Männer : Sommer-
Hosen und-Joppen,
Sommeruuterzeuge
in Moco, blau-
leinene Anzüge,!
Trikaih mden mit|
farbigem E n'afc
Westengürtel.

Alles in guter Ware, bester
Verarbeitung und äuß rst bi »
ligcn P eisn

Rud. Neuha us.

in allen S or̂er! un<̂ ' >

Sinkochappan
sowie

in allen grossen neu eingetroffe

Qff. phil Slos.

Londcnsterle
Milch

swieder einutroffeo.
Jean Lngel.

sog. schwarze Steinöl gegen
W'ldsr ß

empfiehlt
Chr. Wieghardt.

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
| neu angekammin bei

Gg. phit . « los

Wohnung
Dr . Stratzmanns

(2 Zimmer und Küch) ab|
15 . Juli zu vermieten.

Unteralleestroßs 24.

Kulasch-Sosen-
Würfek

find stet« voräiig bei
Gmil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Musters
als Neuheit.

Md . Weichaus.

Zur bevorstehend®11'
IIEiimiachzeii!

empfehle alle Soi
Einmachgläser Lint

Apparate , soE
sämtliche Zu- ;j

behörteile-
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